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Mittagblatt. 


Frankfurt a. M., 4. Sept. Das „Frankfurter Jour⸗ 
nal“ enthält eine Depeſche ans Bern vom Donnerſtag, nach 
welcher der waadtländiſche Staatsrath Truppen aufgeboten 
hatte, um die Eiſenbahnarbeiten an der Oronlinie zu verhin⸗ 
dern. Der Bundesrath hat nun das Verbot des Staatöra: 
thes, die Arbeiten fortzuführen, aufgehoben und den Staats⸗ 
rath für alle Folgen verantwortlich gemacht. 

Paris, 4. Sept., Nachm. 3 Uhr. Die 3pCt. begann, nachdem Conſols 
von Mittags 12 Uhr 90½ gemeldet waren, zu 66, 95, ſank auf 66, 85, ſtieg 
wiederum auf 67 und ſchloß unbelebt zu dieſem Courſe. Werthpapiere waren 
lebhaft; Credit⸗Mobilier ſehr angeboten, franzöſiſche Staatsbahn matt, beide 
letztere Effekten aber gegen Schluß der Börſe beſſer. Conſols von Mittags 
1 Uhr waren ebenfalls 3066 eingetroffen. 

4½ pCt. Rente 92, 90. Credit⸗ 


Ichluß⸗Courſe: Zyt. Rente 67, —. 
Mobilier⸗Aktien 865. Silber⸗Anleihe 89%. Oeſterr. Staats⸗Eiſenb.⸗Aktien 
Franz⸗Joſeph 465. 


645. Lombard. Eiſenb.⸗Aktien 602. 
IpCt. Spanier —. 

London, 4. September, Nachm. 3 Uhr. Silber 61 
re 1 Pluſſen > u wordiſche Ge 9 — . — —. 
44 uſſen 98. Lombardiſche Eiſenbahn⸗Aktien —. e 
IM. 08 998 Bien, 10 1 32 Ar, l * 

en, 4. September, Mittags 12% Uhr. Fonds b ptet, Aktien | s 
te, Dane on 98 12% Uhr. Fonds behauptet, Aktien ſchwan 

Silber⸗Anleihe 93. 5pCt. Metalliques 81%. 4 pCt. Metalliques 71%. 
Bank⸗Aktien 963. Bank ⸗Int.⸗Scheine —. Vömbehn 183. 1854er Looſe 
109. National⸗Anlehen 83%. Staats⸗Eiſenbahn⸗ Aktien 232%. i 
Aktien 215%. London 10, 11. Hamburg 77. Paris 122. Gold 77%. 
Silber 57. Cliſabetbahn 100%. Lombard. Eifenbahn 103. Theiß⸗Bahn 
100%, Centralbahn —. 

Frankfurt a. M., 4. September, Nachm. 2%4 Uhr. Lebhafter Umſatz 
zu etwas höheren Courſen. i 

luß⸗Courſe: Wiener Wechſel 113%.  5pGt. Metalliques 76%. 
4 Ct. Metalligues 67 . 1854er Looſe 103%. Oeſterreichiſches National⸗ 
Anlehen 797. Oeſterr.⸗Franzöſ. Staats⸗Eiſenb.⸗ Aktien 264. Oeſterr. Vank⸗ 
Antheile 1102, Oeſterreich. Credit⸗Attien 194. Oeſterr. Elifabetbahn 196%. 


Rhein⸗Nahe⸗Bahn 86 
Hamburg, 4. September, Nachm. 2 Uhr. Kreditaktien und Stieglitzſche 
Oeſterr. Staatsbahn 625. 


ZpCt. Spanier —. 
4.55 Conſols 90%. 
DB) 


t. Ruſſen —. 
Hamburg 


Anleihe lebhaft. 


Schluß⸗Courſe: Oeſterreich. Looſe —. Oeſterr. Credit⸗Aktien 109% Br. 
Dee, re ER Vereindtant joy Norddeutſche Bant 92%. 
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Hamburg, 4. September. [Getreidemarkt.] Weizen loco preishal⸗ 
ärt zunveräandert, ab auswärts flau. Oel 


2 — auswärts * Roggen loco 25 
a. N erbit 29, Frühjahr Kaffee, in⸗ 
ehen Raste fe. Fr 280 Krb. Det Te 10 %. fein 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Paris, 3. Septbr., Nachmittags. Heute hat der Aſſiſenhof des 
Seine: Departements die Angeklagten Mazzini, Ledru Rollin, 
Campanella, Maſſarenti in contumaciam zur Deportation ver⸗ 
urtheilt. — Das Kaſſationsgeſuch Carpentier's und Genoſſen um 
Zurückweiſung vor die Aſſiſen, iſt verworfen worden. 

Petersburg, 4. Septbr., Morgens. Se. Majeſtät der 
Kaiſer von Rußland hat geſtern in Begleitung des Fürſten 
Gortſchakoff feine Reiſe nach Deutſchland über Warſchau 
angetreten. Der Kaiſer wird zunächſt in letzterer Stadt 
mehrere Tage verweilen. 


Preuſ en. 
Berlin, 4. September. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König 
haben allergnädigſt geruht: Dem Hauptmann v. Kalkſtein im gten 
Infanterie⸗Regiment (Kolberg), dem Regierungs- und Landrath a. D. 
Ulrici zu Berlin und dem Rechtsanwalt, Juſtizrath Leufer zu Glaz 
den rothen Adlerorden vierter Klaſſe, ſowie dem Schneidermeiſter Chri⸗ 
ſtian Lebrecht Grimm zu Berlin die Rettungsmedaille am Bande zu 
verleihen; den Rittergutsbeſitzer und Bürgermeiſter von Aachen, Karl 
Martin Nelleſſen in den Adelſtand zu erheben und ihm die Führung 
des ihm verliehenen päpſtlichen Titels eines comes aulae Lateranen- 
sis et Palatii apostolici zu geſtatten; die Wahl des Landesälteſten, 
Hauptmanns a. D. v. Gersdorf auf, Ober⸗Koſel, zum Direktor der 
görlitzer Fürſtenthums-Landſchaft für den ſechsjährige Zeitraum von 
Johannis 1857 bis dahin 1863; desgleichen die von der Akademie 
der Wiſſenſchaften in Berlin getroffene Wahl des außerordentlichen 
Profeſſors Dr. Albrecht Weber und des Dr. Guſtav Parthey bier: 
ſelbſt zu ordentlichen Mitgliedern, ſo wie des Wirklichen Geheimen 
Raths ‚Dr. Bunſen in Heidelberg zum auswärtigen Mitgliede der 
Akademie zu beſtätigen; den bisherigen Oberlehrer, Profeſſor Dr. Szo⸗ 
ſtakowski, zum Direktor des Gymnaſiums zu Trzemeszno zu ernen⸗ 
nen; und dem penſionirten Kreis⸗Sekretär Lammert zu Münſter den 
Charakter als Kanzleirath zu verleihen. — Der Kreis⸗Thierarzt Schell 
zu Bonn iſt zugleich zum Departements⸗Thierarzt für den Regierungs⸗ 
bezirk Köln ernannt; und der Kreis⸗Thierarzt Rothenbuſch zu Denk⸗ 
lingen in gleicher Eigenſchaft nach Köln verſetzt worden. 
erlin, 4. September. [Hofnachrichten.] Se. Majeſtät 
der König empfing, wie verlautet, geſtern Mittag den Oberſt⸗Truchſeß 
x. Grafen von Redern und hatte derſelbe, dem Vernehmen nach, 
auch die Ehre, zur königlichen Tafel gezogen zu werden. — Se. kgl. 
Hoheit der Prinz von Preuß en it, wie wir hören, geſtern von 
Deutz in Köln zur Truppen⸗Inſpektion eingetroffen. Heut wird Se. 
königl. Hoheit die Beſichtigung dort beendigen und alsdann nach Deutz 
ſich zurückbegeben, von wo aus Höchſtderſelbe am Sonntag nach Halle 
abreiſt. Sobald das in der Umgegend von Halle zur Ausführung kom⸗ 
mende Manöver beendigt iſt, kommt der Prinz von Preußen fgl. 
Hoheit mit den übrigen Mitgliedern des hohen Königshauſes nach 
Berlin. Am 28. September will ſich Se. königl. Hoheit, in Beglei⸗ 
tung Hoͤchſtſeines Sohnes, des Prinzen Friedrich Wilhelm Fönigl. 
Hoheit, nach Koblenz begeben, wo am 30. September das Geburtsfeſt 
Ihrer königl. Hoheit der Frau Prinzeſſin von Preußen gefeiert 
wird. Zu dieſem Familienfeſte werden im Schloſſe zu Koblenz Se. 
königl. Hoheit der Großherzog von Weimar und die weimarſchen 


Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. Herrſchaften erwartet. — Ueber die Rückkehr Sr. königl. Hoheit des 


Prinzen Friedrich Wilhelm nach Berlin verlautet noch nichts Zu⸗ 
verläſſiges und iſt auch noch nicht bekannt, ob Höchſtderſelbe bei dem 
Manöver in der Umgegend von Halle zugegen ſein wird. — Se. kgl. 
Hoheit der Prinz Auguſt von Württemberg wohnte vorgeſtern 
einer Jagd bei, die auf der ſchöneberger Feldmark abgehalten wurde. 
Ende September geht Se. königl. Hoheit mit Höchſtſeinem Bruder, 
dem Prinzen Friedrich koͤnigl. Hoheit, Höchſtwelcher zu dem bevorſte⸗ 
henden Manöver aus Stuttgart am Hofe zum Beſuch eintreffen wird, 
nach dem Harz, um auf ſeinem dortigen Jagdrevier Jagden abzuhalten. 

— Se. Majeftät der König ertheilte geſtern Vormittags, wie ſchon 
erwähnt, auf Sansſouci dem Geſandten der vereinigten nordamerikani⸗ 
ſchen Staaten, Wright, eine Antritts⸗Audienz und nahm demnächſt die 
gewöhnlichen Vorträge entgegen. Zum Diner begaben Sich Ihre kö⸗ 
niglichen Majeſtäten nach der Pfauen⸗Inſel und verweilten daſelbſt bis 
gegen Abend. N 

— Se. Majeſtät der König hat auch für die Abgebrannten in 
Bernkaſtel und Traben an der Moſel ein Gnadengeſchenk von 600 Thlr. 
aus Allerhoͤchſtſeiner Privatſchatulle bewilligt. 

— Das in der Preſſe verbreitete Gerücht, Se. Majeſtät der Kaiſer 
von Rußland werde am 8. d. M. in Halle eintreffen, um den Ma⸗ 
növern des 4. Armee⸗Korps beizuwohnen, entbehrt jeder Begründung. 
Wie man uns aus Petersburg meldet, wird Kaiſer Alerander den 12. 


„in Warſchau verweilen und am Abende des 14. in Berlin eintreffen, 


wie wir dies ſchon neulich berichteten. 

— Dem Vernehmen nach iſt der General-Major, General à la 
Suite Sr. Majeſtät des Königs und Kommandeur der 1. Garde⸗In⸗ 
fanterie-Brigade, von Bonin, nach Frankfurt a. d. O. abgegangen, um 
daſelbſt das Kommando der 5. Divifion während der Herbſt⸗Manover 
des 3. Armee-Korps für den erkrankten Generak⸗Lieutenank v. Bran⸗ 
denſtein zu übernehmen. An Stelle des abweſenden General-Majors 
v. Bonin iſt dem Oberſt A la Suite des 1. Garde⸗Regiments zu Fuß, 
Erbprinzen von Sachſen⸗Meiningen, Hoheit, das Kommando der Iſten 
Garde- Infanterie « Brigade während der Herbſt⸗Manoͤver übertragen 
worden. 

— Verſchiedene Blätter melden, daß der Chef des Militär⸗Kabi⸗ 
nets, Flügel⸗Adjutant Sr. Majeſtät des Königs, Oberſt Frhr. v. Man⸗ 
teuffel, zum königl. Geſandten in Wien ernannt worden ſei. Wir 
können verſichern, daß dieſe Mittheilung jeder Begründung entbehrt und 
eine Wahl für dieſe Stelle noch nicht getroffen iſt. 5 

— Bor einiger Zeit wurde der 10. d. M. als der Tag des Zu: 
ſammentritts der außerordentlichen Finanz⸗Kommiſſion ge⸗ 
nannt. Wir glauben aber, daß dieſer Zuſammentritt wohl erſt etwas 
ſpäter zu ermöglichen fein wird, indem mehrere der berufenen Mitglie⸗ 
der zu dieſer Zeit von ihren Urlaubsreiſen noch nicht zurückgekehrt ſein 
werden. \ N. Pr. 3.) 

— Ueber die unter den hiefigen Truppen herrſchende Augenkrank⸗ 
heit erfährt die „Spen. Z.“ noch Folgendes: Das Garde -Schützen⸗ 
Bataillon hatte von ſeinen drei Kompagnien allein 38 Mann Augen⸗ 
kranke, die, da das Lazareth nicht auf eine jo große Zahl von Kran⸗ 
ken, die abgeſondert gehalten werden müſſen, eingerichtet war, einſtwei⸗ 
len im Speiſeſaal untergebracht waren. Die Krankheit iſt die ſoge⸗ 
nannte egyptiſche Augenkrankheit, und äußert ſich dadurch, daß ſich un⸗ 
ter den untern Augenliedern kleine weiße Bläschen zeigen, welche, wenn 
fie nicht ſogleich mit Höllenſteinauflöͤſung fortgebeizt werden, ſich fo ver: 
mehren, daß fie eine weiße Kruſte bilden, welche das Auge förmlich 
austrocknet. Jetzt iſt es endlich den Bemühungen der Aerzte gelungen, 
dieſer Krankheit Herr zu werden, und fie iſt ſtark im Abnehmen. Merk: 
würdigerweiſe hat das 2te Garde⸗Regiment keinen Augenkranken gehabt, 
und von den übrigen Truppen die Grenadiere nur wenig, aber die Fü: 
ſiliere, und beſonders das Kaiſer Franz⸗Grenadier⸗Regiment, ſehr viele, 
o daß ſich das Kommando genöthigt geſehen hat, noch nachträglich 
Reſerve⸗Mannſchaften zum Manöver einzuberufen, um feine komplete 
Stärke zu erreichen. E l 

[Ueber das Brandunglück zu Olfen] geht dem „Weſtfäl. 
Merkur“ ein ausführlicher Bericht zu aus Ahſen a. d. Lippe, 1. Sept.: 
„Geſtern Nachmittag zwiſchen 1 und 2 Uhr entſtand in der Stadt 
Olfen, beinahe am äußerſten Ende der Südſtraße nach Rauſchenburg, 
in einem Hauſe, wo man am Korndreſchen war, wie vermuthet wird, 
durch mit Streichhölzchen ſpielende Knaben vor der Thür an der Straße 
im ſchon gedroſchenen Stroh, Feuer. Schon bei dem zweiten Hauſe 
ſpringt das Feuer, weil der Südwind die Feuermaſſe über die Straße 
treibt, hinüber und zündet die gegenüberliegende Reihe Häuſer, und 
von dieſem Punkte verbreitet ſich das verheerende Element in aller Eile 
links an den Markt, rechts zum Poſthauſe hin, ohne daß auch die 
größte Anstrengung dem Feuer den geringften Einhalt hätte thun kon⸗ 
nen. Che es ſich die Bewohner der Nachbarhäuser, welche zur Hilfe 
herbeigeeilt waren, verſahen, ſtanden ihre eigenen Wohnungen in hellen 
Flammen, und retteten Viele kaum mehr als das nackte Leben. Etwa 
um 2 Uhr lag die. Poſt, eine Viertelſtunde ſpater das Rathhaus, 
halb 3 Uhr die Apotheke, der ganze Markt, die ganze Oſtſtraße, ſämmt⸗ 
liche Häuſer, welche die Kirche umgaben, in rauchenden Trümmern. — 
Als Einſender dieſes ankam, konnte Niemand Olfen betreten, als nur 
einen Theil der Weſtſtraße, welche auch nach langem und anſtrengen⸗ 
dem Arbeiten gerettet iſt. Die Kirche und die Schulen ſind erhalten; 
die Knabenſchule iſt vom Feuer überfprungen, weil felbe 30 bis 40 
Schritt zurück außer der Reihe liegt und von dorther der Wind kam. 
Eine alte jüdiſche Frau, wovon Einſender ſelbſt Augenzeuge war, 
wurde, theilweiſe verkohlt, im Garten, mit verbranten Papieren bei 
ſich liegend, gefunden, in alten Tüchern fortgetragen. Dieſe ſcheint 
im Hauſe an ihren Kleidern ſchon Feuer gefangen zu haben, 5 
Begriffe, ihr Nothwendiges zu retten; in der Hecke aber war dieſelbe 
Reden geblieben und dort verbrannt. Weitere Menſchenleben — fo 
weit jetzt bekannt — ſind nicht zu beklagen. Sämmtliche Gärten um 
die Stadt find überſäet mit Kleidungsſtücken, Betten und einigen Moͤ⸗ 


— 


bein, die im erſten Augenblicke noch gerettet wurden. Bejammerns“ 
werth iſt der Anblick der Menge geſchwärzter Schornſteine. Wo der 
Windzug ſeinen Weg hatte, iſt kein Haus verſchont, nicht theil⸗ 
weiſe niedergebrannt, alle ſind ſie wie weggefegt; nur das Rathhaus 
hat noch ſeine maſſiven Mauern, ſein Inneres aber ausgebrannt. Die 
Weſtſtraße hat 20 bis 25 Häufer, die Südſtraße 5 oder 6 Häuſer 
am äußerſten Ende behalten, hinter der Kirche befinden ſich 6 bis 
8 Häuſer, und dies iſt das Ganze, was außer der Kirche 
von der Stadt übrig geblieben iſt. Man wird ſich vielleicht 
fragen, warum nicht Manches gerettet wurde, die Nachbarſchaft hatte 
doch Hilfe leiſten können. Binnen einer Stunde war alles Waſſer 
verbraucht, die Löſchgeräthſchaften mußten verlaſſen werden, und in 
Folge davon ſollen auch 3 Feuerſpritzen verbrannt ſein. Zwiſchen 
1 und 2 Uhr war das Feuer ausgebrochen, und halb 4 Uhr lag 
alles dies in Aſche.“ 5 


Dentſchlaud. 

Frankfurt a. M., 2. Septbr. Man verſichert, es ſei wie 
von Seiten Oeſterreichs, ſo auch von Seiten Preußens in Kopenhagen 
in beſtimmteſter Weiſe eröffnet worden, daß die holſteiniſche Ver⸗ 
faſſungsvorlage nicht geeignet erſcheine, den gerechten Anſprüchen 
der Herzogthümer eine entſprechende Abhilfe zu gewähren. Es ſoll, 
wofern nicht in genügender Weiſe weitere Einräumungen zur Erfüllung 
gemachter Zuſagen und zur Befriedigung wohlbegründeter Rechte er⸗ 
folgen würden, in gewiſſe Ausſicht geſtellt worden ſein, daß ſofort bei 
Wiederaufnahme der Sitzungen der Bundes-Verſammlung die, 
deutſch⸗däniſche Angelegenheit durch eine gemeinſame Vorlage von Sei⸗ 
ten Oeſterreichs und Preußens vor den Bund gebracht werden 
ſolle. (Leipz. Z.) 

Hachenburg (in Naſſau), 31. Auguſt. [Feuer.] Nach fo 
eben eingegangener Nachricht brannten geſtern Abends in Stein, 
Amts Marienberg, 18 Wohnhäuſer und etwa 29 Oekonomiegebäude 
ab. Heute, Nachmittags 4 Uhr, läuft die Nachricht hier ein, daß in 
Stein zum zweitenmal Feuer ausgebrochen ſei. 

Leipzig, 4. September. Vorige Nacht brachte hier ein indi⸗ 
ſcher Prinz mit Gefolge im Hotel de Pologne zu. Er hieß „Meer 
Ali Moorad Khan Talpor, Rais of Rhyeipoor“ und ließ ſich als 
„königliche Hoheit und Thronfolger“ bezeichnen. Der Prinz war auf 
ſeiner Rückreiſe nach Indien begriffen und ging zunächſt nach Trieſt. 


(Leipz. Bl.) 
8 Oeſterre i ch. 

Wien, 3. Sept. Das Prinzip der Stempeleinführung iſt un⸗ 
abweisbar entſchieden worden. So viel wir über dieſe Angele⸗ 
genheit Verläſſiges erfahren konnten, ſoll die Stempelgebühr einen gan⸗ 
zen Kreuzer für das Exemplar eines jeden Blattes betragen. Die 
Abendblätter ſollen als Ergänzung des Hauptblattes betrachtet und da- 
her nicht beſonders beſteuert werden. Ausnahme hiervon machen jedoch 
jene Abendblätter, die an einem Tage erſcheinen, wo kein Hauptblatt 
ausgegeben wird, z. B. am Montag; dieſe werden ſodann als ſelbſt⸗ 
ſtändig betrachtet und find dem gewöhnlichen Stempel unterworfen. Die 
Blätter müſſen, bevor fie zur Preſſe gehen, geſtempelt werden. Sie 
bilden ſomit eine Ausnahme von dem erſt jüngſtens eingeführten Prin⸗ 
zip der Stempelmarken, indem die Marke nicht aufgeklebt, ſondern auf⸗ 
gedruckt wird. f (DM. Poſt.) 

Frankreich 

Paris, 2. September. Der Kaiſer hat einer Deputation des 
Generalrathes des Moſel⸗Departements angekündigt, er hoffe nach Been⸗ 
digung der Uebungen im Lager bei Chalons nach Deutſch⸗ 
land zu gehen, und es wäre möglich, daß er alsdann auch in Metz 
verweilen würde. So meldet der „Moniteur de la Moſelle“; an der 
vielbeſprochenen Reiſe iſt demnach nicht mehr zu zweifeln. 

Der Schah von Perſien und deſſen Sadrazam machen jetzt kein 
Hehl mehr, daß ſie die indiſchen Bedrängniſſe der Briten be⸗ 
nutzen wollen, um Herat zu behalten und die Friedensbedingun⸗ 
gen unerfüllt zu laſſen. Da England in dieſem Falle nach Nieder⸗ 
ſchlagung der indiſchen Rebellion mit doppeltem Nachdruck gegen Perſien 
vorgehen und alsdann ungleich ſchärfere Friedens⸗Bedingungen ſtellen 
müßte, ſo hat, um dem teheraner Hofe das Mißliche ſeines Begin⸗ 
nens vorzuſtellen, der franzöſiſche Geſchäftsträger in Teheran von hier 


aus die Weiſung erhalten, den Schah zur ſchleunigſten Räumung 


von Herat aufzufordern. — Marſchall Randon iſt auf dem Wege 
nach Paris. Seine Reiſe ſteht mit den Zuftänden in Beziehung, 
auf welche der Doineau'ſche Prozeß ein fo grelles Licht ge⸗ 
worfen hat. Die diskretionäre Gewalt der Militärbüreaur in Algerien 
zeigt, wohin dieſe Willkürwirthſchaft führt. Bereits unter König Lud⸗ 
wig Philipp hatte dieſe blutige Militärdiktatur einen ſolchen 
Grad erreicht, daß man mit Reformplänen umging; aber da man da⸗ 
mals noch nicht vollkommen Herr des Landes war, ſo befürchtete man, 
dem Widerſtande der Eingebornen durch Neuerungen friſche Nahrung 
zu geben. Unter dem Miniſterium Soult kam, wie man jetzt erfährt, 
der Fall vor, daß der Mallſchall⸗Kriegsminiſter einem jener glorreichen 
Befehlshaber in einem Briefe Vorſtellungen machte, daß er in kurzer 
Zeit nach einander zweiundvierzig Hinrichtungen ohne vorhergegangenes 
Urtheil im Wege Rechtens habe vornehmen laſſen. Der Kommandi⸗ 
rende antwortete trocken: „Ew. Excellenz it falſch berichtet worden; es 
find zweiundſechszig Erekutionen, die ich anbefohlen habe, und ich 
würde noch mehr anordnen, wenn Veranlaſſung dazu einträte.“ Seitdem hat 
ſich der Stand der Dinge in Algerien weſentlich verbeſſert; doch die franzö⸗ 
ſiſchen Befehlshaber in Algerien haben die alte Praxis, die Europa 
aus den napoleoniſchen Kriegen kennt, nicht verlernt. — Der erſte 
Verſuch zur Durchſtechung des Mont Cenis if in Gegenwart 
des Königs Victor Emanuel und des Prinzen Napoleon ganz vortreff⸗ 
lich ausgefallen. Die Erfinder der Durchſtechungs⸗Maſchine haben die 
. feſtgeſtellt, wo der Tunnel durch den Berg gleich⸗ 
zeitig in Angriff genommen werden ſoll. Der Tunnel durch den Mont 


Außerdem übernehmen alle Poſt » Anftalten . 
5 Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einma“ 


es 


= 


kilung. 


1 
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* 


lang. — Im Lager zu Chalons find fehr viele fremde, namentlich 
engliſche Offiziere eingetroffen. Der ärztliche Dienſt iſt auf großem 
Fuß organiſirt. Zwanzig Militär⸗Aerzte und Apotheker find dem Stadt⸗ 
Krankenhauſe zugetheilt. — Die Eiſenbahn von Chalons nach dem 
Lager wird zwiſchen dem 5. und 10. eröffnet werden. Auch iſt im 

Lager eine Druckerei eingerichtet, und der Telegraph arbeitet bereits 


ſeit 14 Tagen. — Der Kaiſer hat geſtern folgenden Tages befehl an 
die Truppen des Lagers von Chalons gerichtet: 

Br; Soldaten! 1 habe Euch hier unter meinem Kommando vereinigt, weil 
Nees nützlich ift, daß die Armee in dem gemeinſchaftlichen Leben des Lagers den 
nämlichen Geiſt, die nämliche Mannszucht und ae erhält. Die Garde, 
als Clite⸗Corps, muß ſich vor Allem durch ihre beſtändigen Anſtrengungen Ru 
dem Rufe erhalten, den ihr ihre alten Traditionen und ihre neuen Dienſte au 

dem Schlachtfelde verliehen haben. Die Römer — jagt Montesquieu — be: 
trrachteten den Frieden als eine Uebung, den Krieg als eine Anwendung, und 
in der That ſind die von jüngeren Armeen erhaltenen Erfolge im Allgemeinen 
nur das Reſultat ernſthafter, während des Friedens gemachter Studien. Ich 
zweifle nicht, daß die Offiziere und Soldaten ſich bemühen werden, mit Eifer 
den Zweck zu unterftügen, den ich erreichen will. Ich empfehle den Einen eine 
vater! iche Strenge, den Andern einen nothwendigen Gehorſam; Allen den beſten 
Willen und die Min Beobachtung der Haltung. enn die Haltung iſt die 
Achtung vor der Uniform, und die Uniform iſt das Bild jenes edlen Berufes 
der Aufopferung und Selbſtverläugnung, auf den ihr Lal ſein müßt. Ver⸗ 

gbeeſſen wir nicht, daß jedes charakteriſtiſche Zeichen der Armee, von der Fahne 
angefangen, eine moraliſche Idee repräſentirt und es Eure Pflicht iſt, es zu 
7 ehren. Dieſes 125 wird alſo kein eitles, der öffentlichen Neugierde dargebo⸗ 
tlenes Schauſpiel ſein, ſondern eine ernſte Schule, die wir durch fortdauernde 
Arbeiten nutzbringend machen und deren Reſultate hervortreten werden, wenn 
das Vaterland je Euer bedarf. Napoleon. 

2 Eine Depeſche aus Marſeille meldet, daß die franzöſiſche Flotte 
nach Tunis abgegangen iſt, da die Conceſſionen, die der Bei gemacht, 

in Paris nicht genügend erachtet worden ſind. Dieſe Nachricht iſt 

nicht richtig. Wie bereits gemeldet, haben die Maßregeln, welche der 

Bei gegen die Unruheſtifter erließ, in Paris vollkommen befriedigt. 
Der Befehl, den die Flotte zur Abfahrt nach Tunis erhalten hatte, 
wurde aber aufrecht erhalten, da man hier glaubt, daß deren Anwe— 
ſenheit vor Tunis nützlich und nothwendig ſei, um dem religiöſen Fa⸗ 
natismus zu imponiren, gegen welchen der Bei jetzt genöthigt iſt, mit 

(K. 3.) 


Strenge aufzutreten. 
* Spanien. 


Madrid, 1. September. Der öffentliche Lehrplan iſt bereit, der 
Sanktion der Königin vorgelegt zu werden. — Die Bevölkerung Spa⸗ 
niens beträgt nach der jo eben beendigten Zählung 16,340,500 Seelen. 


Italien. 

Rom, 25. Auguſt. Der Beſuch Migr. Franzon's bei Sr. Hei⸗ 
ligkeit in Bologna wird hier als bedeutſam für den zwiſchen Turin 
und Rom beſtehenden Bruch bezeichnet. Man erwägt hier, daß die 
gegenwärtigen Spaltungen der Kirche und des Staates in ihren Folgen 
dort immer mehr zu Exceſſen und leidenſchaftlichen Uebergriffen in ein 
ftemdes Gebiet führen müſſen, während die anti⸗katholiſche Propaganda, 
zumal die der Waldenſer, thatſächlich ſolche Fortſchritte macht, welche 
beim nächſten Concordat ſchwerlich hinwegzuprotokolliren ſind. Liegt es 
ſomit dem heiligen Vater ſehr am Herzen, die organiſchen Beziehungen 


recht bald wieder herzuſtellen, ſo iſt es andererſeits der entſchiedene 
Wunſch des Königs, einem Proviſorium ein Ende zu machen, das eine 
gefährliche politiſch-religibſe Aufregung im Volke unterhält. Den Wunſch 
des Königs theilen freilich nicht alle Miniſter. Der Erzbiſchof Franzoni 
ſoll in der gehabten Unterredung alle ſeine perſönlichen Intereſſen in 
des heiligen Vaters Hände gelegt und ſich zur Abdankung bereit erklärt 
haben, wenn der Kirche mit dem Opfer gedient ſei. Der hieſige ſar⸗ 
diniſche Geſchäftsträger, Marcheſe Migliorati, hat neue Inſtruktionen 
& für gewiſſe Eventualitäten erhalten, und fo ift zu hoffen, daß nach der 
& Rückkehr Sr. Heiligkeit dieſer leidige Streit auf's Neue zu Unterhand: 
lungen kommt. k - 
Nach Briefen aus Rom vom 29. Auguft ift dort die Rede von 
keiner Anleihe, welche die römiſche Regierung mit Herrn v. Rothſchild 
2 abgeſchloſſen hat. Man erwartete die Unterzeichnung des Vertrages 
er G. 3. 


aus Paris. 5 
5 Osmaniſches Reich. 
* Die Veröffentlichung der Korreſpondenz mehrerer Mitglieder der 
Familie Vogorides in Bezug auf die Frage des Fürſtenthums Moldau, 
welche, dem „Etoile du Danube“ entnommen, durch eine große Zahl 
der europäiſchen Journale die Runde gemacht hat, veranlaßte das 
Staats⸗Sekretariat der Moldau zu folgender Erklärung, welche an der 
* . der letzten Nummer der „Gaz. de Moldavie ſteht:“ 
Mehrere Journale veröffentlichen einige Briefe in Bezug auf die Frage des 
2 thums Moldau, welche dem Fürſten Kaimakam Conaki⸗Vogorides ge 
Br! en wurden und nicht in Verluſt gerathen find, wie die Hehler derſelben zu 
ihrer Ehrenrettung in den N gejagt haben. Da der Inhalt und Wort: 
laut dieſer Briefe in der beſagten Veröffentlichung ſehr entſtellt worden, ſo iſt 
der unterzeichnete Staatsſekretär ad interim von Seiten Sr. Excellenz des 
Fürſten Kaimakam beauftragt, die Authentizität mehrerer 1 förmlich zu 
dementiren, die von einer kleinen Partei erfunden worden find, welche kein Be⸗ 
deenken getragen hat, zu den tadelnswertheſten Mitteln zu greifen, um ehren: 
werthe Personen zu dem Zwecle anzuſchwarzen, ſie gegen die Perſon des Kai⸗ 
1 malkam feindlich zu ſtimmen. 


2 
2 
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? Yafin, 9. Auguſt 1857. Der Staats⸗Sekretär ad interim: A. Photino. 

8 Amerika. 

5 Newyork, 20. Aug. Wie die „Georgetown Royal Gazette“ 
meldet, iſt der Gouverneur von Britiſch-Guyana, Herr Wodehouſe, als 

erer im Begriffe ſtand, ſich nach England einzuſchiffen, nebſt einigen ſei⸗ 

ner Begleiter von einem Pöbelhaufen auf das groͤblichſte inſultirt 

worden. Seine Gemahlin ward durch einen Steinwurf an der Stirn 

verletzt, der Biſchof der Kolonie erhielt mehrere Schläge, und der 


Oberrichter ward am Ohr verwundet. Die Polizei trieb ſchließlich die 
Ruheſtörer in die Flucht, verhaftete aber Niemanden. 


Breslau, 5. Sept. [Polizeiliches] Geſtohlen wurde: tua 15 
ein alter ſchwarzſeidener 9 mit Rohrgeſtell und rundem, mit Perle⸗ 
mutter ausgelegtem Holzgriff. 

Gefunden wurde: Ein 
ner Stadtobligation Litt. G.“ 
Ex [Unglücksfall] Am 2. d. M. Nachmittags wurde ein circa 8 Jahr alter 

Knabe auf dem Holzplatze Nr.! der Mehlgaſſe, durch Hufſchläge eines Pferdes 
BE fi verletzt, daß er in Folge deſſen am nächſtfolgenden Tage ftarb. 


ehnthaler⸗Kaſſenſchein und ein Coupon der berli⸗ 
tr. 4463. . 


aſſerleiche] Am 3. d. M. wurde im Stadtgraben an der Nikolaivor⸗ 
ſtadt ein neugebornes todtes Kind weiblichen Geſchlechts aufgefunden. 5 
= Angekommen: Wirkl. Staatsrath v. Kislewski aus Petersburg. Feld: 
marſchall⸗Lieut. Graf v. Deym aus Oeſterreich. Königl. Kammerherr Atacker 
iR von Schwarzenfeld aus Bogenau. Generaldirektor Sir Roderich Murchi⸗ 
ſeon aus London. Ihre Durchl. Frau Fürſtin von Meſcherski mit Gefolge 
und Dienerſchaft aus Warſchau. Generalmajor v. Ermoloff mit Familie und 
Deienerſchaft aus Warſchau. Ritter und Biſchof v. Wierſchleyski aus Prze⸗ 
muysl. Staatsrath Graf Rzewuski aus Warſchau. Wirkl. Staatsrath von 
Brzczinski mit Frau aus Warſchau. (Pol.⸗Bl.) 


— — — \ 

A Neichenbach in Schl., 4. Sept. Zu dem heute Sr. königl. 
Hoheit von den Kreisſtänden zu gebenden Diner find Einladungen an 
die Repräſentanten der höheren Militärbehörden ergangen. Der Kom⸗ 
mandeur der 11. Kavallerie-Brigade, Oberſt Herzog Eugen v. Wür⸗ 


5 Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. 


eines früher in fo hohem Grade katholiſchen Landes zum heil. Stuhle 
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Cenis wird nicht weniges als 12 Kilometres (alfo 13 deutſche Meile) temberg Hoheit befindet ſich nicht hier, ſondern auf Urlaub in Karls⸗ 


ruhe O.⸗S., und wird durch den Kommandeur des 1. Küraſſier⸗Regi⸗ 
ments Herrn Oberſt Graf zu Solms im Brigade⸗Kommando vertre⸗ 
ten. — Der kommandirende General des 6. Armee-Korps, Herr Ge⸗ 
neral von Lindheim Excellenz, befindet ſich noch hier, und wird 
dem Vernehmen nach heut abreiſen, um alsdann gegen den Manöver: 
Schluß zur Abnahme der Parade zurückzukehren. 

— — — —Uñ— — — — EEE 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


— Um mit den für die ee Gefängniſſe und die Strafanſtalten im 

Reſſort des Miniſterii des Innern beſtehenden reglementariſchen Vorſchriften 

über die Behändigung von Briefen und ſonſtigen Schriftſtücken an Unter⸗ 

fuhungs- und Strafgefangene die im Intereſſe des Poſtverkehrs beſtehenden 

Anordnungen in Uebereinſtimmung zu 1 hat der Herr Miniſter für 

Handel, Gewerbe ꝛc. an die Beamten ſeines Reſſorts die Weiſung erlaſſen: 
daß, wenn der Adreſſat einer durch die Poſt zu bewirkenden Beſtellung, 
insbeſondere einer rekommandirten Sendung oder eines Begleitbriefes zu 
Packeten oder eines Formulars zu einem Ablieferungs⸗Scheine in einem 
gerichtlichen Gefängniſſe oder einer Strafanſtalt verhaftet ift, die Beſtellung 
an den Poſtbeho des Gerichts oder an denjenigen Beamten, welchen der⸗ 
ſelbe der Poſtbehörde als zur Empfangnahme legitimirt, bezeichnet hat, 
reſp. an den Vorſteher der Strafanſtalt — gleichviel, ob berfelbe Direktor, 
Inſpektor oder Verwalter heißt — genüge. . 

Die Empfangs⸗Beſcheinigung wird von dem Dirigenten des Gerichts oder 
dem von ihm zur Empfangnahme bezeichneten Beamten, reſp. von dem Vor⸗ 
— 955 „ unter Beidruckung des Gerichts- reſp. Anſtalts⸗Siegels 
unterſchrieben. - 

Ein Erlaß des Herrn Minifter des Innern vom 25. Auguſt d. J. bringt 
dieſe Einrichtung zur Kenntniß der zum Reſſort des letzteren gehörenden Ver⸗ 
waltungsbehörden und erledigt zugleich die etwaigen Zweifel hinſichtlich des 
Verfahrens in DEN Fällen, in welchen das Geſetz die Beſtellung an den 
Gefangenen ſelbſt ausdrücklich vorſchreibt, namentlich wenn es ſich darum 
handelt, einem Detinenden die Ausfertigung eines Kriminal⸗Erkenntniſſes mit 
der 1 zu behändigen, daß der Lauf der zehntägigen Friſt zur Anmeldung der 
Nichtigkeits eichwerde oder der Anmeldung der Beſchwerdepunkte eginne (Geſetz vom 
3. Mai 1852 Art. 110). — Umin ſolchen Fällen die durch die Gefängnißdisciplin gebo⸗ 
tenen Anordnungen mit den Beſtimmungen jenes Geſetzes im Einklange zu erhalten, iſt 
im Einverſtändniſſe mit dem Hrn. Juſtizminiſter beſtimmt worden, daß die Straf⸗ 
Anftolt3-Dorjteher ſich nicht darauf zu beſchränken haben, die Urtheis⸗Ausferti⸗ 

uno dem Angellagten einzuhändigen oder ihm den Inhalt derſelben durch 
Vorleſung bekannt zu machen, ſondern daß ihnen die Verpflichtung obliegt, 
dem Angeklagten innerhalb der nächſtfolgenden 10 Tage, ſo oft er es verlangt, 
die Ausfertigung zuzuſtellen, damit er von derſelben zur Anmeldung oder zur 
Begründung des Rechtsmittels Gebrauch machen kann. Daß ihm dieſe Befug⸗ 
niß zuſtehe, ſoll ihm ausrücklich zu Protokoll eröffnet werden. 


* Breslau, 4. September. [Deffentliches Gerichtsverfahren.] 
Ein Fall, der einiges a erregte, kam um 10 Uhr zur Verhandlung. 
Der Handlungslehrling C. J. Alumnade, 18 Jahr alt, judiſchen Glaubens, 

at ſich der nie Gepa Gp von 135 Thlr., die er für ſeinen Lehrherrn 
. Zepler in die Gepäck⸗Expedition des niederſchl.⸗märk. Bahnhofes hierſelbſt 
behufs Verſteuerung eines Ballens Wollenwaaren tragen ſollte, ſchuldig ge⸗ 
macht, indem er ſofort mit dem Gelde aus Breslau gereist und ſich nach dem 
Poſenſchen begeben, wo er in der Stadt Grabow ergriffen und von da zurück⸗ 
het wurde. Der Angeklagte räumte allerdings heut dieſes Faktum ein, 


ielt ſich aber einer Unterſchlagung für nicht ſchuldig und führt dabei wunder⸗ 
ar genug den Umſtand zu ſeiner Vertheidigung an, daß er oftmals von ſeinem 
Lehrherrn kleine Summen zur 5 Nebenausgaben, wie er angiebt, 
entnommen, die von ſeinem Vater — ezahlt worden, wie dies auch in dem 
vorliegenden Falle ebenfalls geſchehen und dem Herrn Zepler dadurch kein 
Schaden erwachſen ſei. Die Staatsanwaltſchaft beantragte monatliche Ge⸗ 
1 4 In Anbetracht feiner Jugend und des Faktums, daß fein Vater 
chon die 135 Thlr. erſetzt habe, verurtheilte der Gerichtshof den Angeklagten 
zu 4 Monaten Gefängniß, Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte 
per und zur Tragung der Koſten. (Schluß der Sitzung 
2 * t 


Berlin, 4. Septbr. Es fehlte auch heute für eine größere Anzahl von 
Effekten aller Gattungen nicht an Kaufluſt, aber dieſelbe Erſcheinung, auf die 
wir geſtern und früher aufmerkſam machten, trat hervor. 

Zu denjenigen Bank: und Kredit⸗Effekten, welche von der Stagnation, in 
der der größte Theil dieſer Effektengattung auch heute verblieb, eine Ausnahme 
machten, gehörten vor allen anderen darmſtädter Bankaktien, die ſich bis auf 


104, alſo um I 4 hoben. In der zweiten Börfenhälfte wurden auch fie mat: | N 


ter und mit 103% meiſt vergebens angetragen, Berechtigungsſcheine erhielten 
ſich während der ganzen Börſe zu 112%, % hoher als geſtern, gefragt. 
Was an dem Gerüchte von einem neuen Konſortium, das ſich zur Hebung 
dieſer beiden Papiere gebildet habe, Wahres iſt, war nicht feſtzuſtellen. Dis⸗ 
konto⸗Kommandit⸗Antheile unterſchieden ſich auch heute von den übrigen Kre⸗ 
ditpapieren nicht ſowohl durch weſentlich bedeutendere Umſätze, als durch feſtes 
Behaupten ihres Coursſtandes. Sie wurden % höher mit 106% gehandelt, 
und wenn es dazu auch nicht an Abgebern fehlen mochte, ſo blieb doch dieſer 
Cours zugleich als ein zu bedingender beſtehen. Auch Konſortiumsſcheine be⸗ 
zahlte man eine Kleinigkeit höher als geſtern, mit 106%. Oeſterreichiſche Kre⸗ 
dit⸗Aktien eröffneten unter 1 9 75 Auſpicien, als der Verlauf des Verkehrs 
ſpäter rechtfertigte. Sie hoben ſich raſch um I über ihren höchiten geftrigen 
Cours bis 105, ermatteten dann aber und waren am Schluſſe zu 1044 eher 
u nac als zu dieſem 5 Käufer blieben. Einiger Begehr zeigte ſich 
ſonſt noch für preußiſche Bank⸗Antheile, für die der geſtern geforderte Preis 
von 152 gern bewilligt wurde, und für preußiſche Handelsgeſellſchaft, für die 
man 51%, alſo % mehr bot, ohne Abgeber zu finden. Auch deſſauer fanden 
hier und da Nehmer, erſchienen dann aber ſo reichlich am Markte, daß der 
Cours ſich um 1 % bis 72% erniedrigte und ſeldſt dazu es an Nehmern 
fehlte. Von den üvrigen Effekten war kaum die Rede. ervorzuheben bliebe 
nur allenfalls noch, daß leipziger Kreditaktien heute flauer waren als ſeit lan⸗ 
ger Zeit und Y % billiger zu 77½ übrig blieben, daß meininger ſelbſt 1 4% 
billiger zu 82 feinen einzigen Käufer anregen konnten, und daß hannoverſche 
Bankaktien, für die ſich längere Zeit zu 105 Frage erhalten hatte, heute mit 
104% weit über Bedarf zu haben waren. on braunſchweigern wurde ein 
kleiner Voten 5 billiger mit 118 ½ gehandelt. 5 
Im Verkehr der Eiſenbahnaktien war die Stimmung eine bei weitem feſtere. 
Namentlich zeigte ſich für öſterreichiſche Staatsbahn und für eine Anzahl 
ſchleſiſcher Deviſen wieder ein geſteigertes 5 das aber bei Staats⸗ 
bahnaltien nicht bis zu Ende anhielt. Die Anfangs - Notirungen der wie⸗ 
ner Mittagsbörſe, die einzelnen Spekulanten zeitig bekannt geworden waren, 
blieben hinter denen von geſtern Abend und von dem heutigen Frühgeſchäfte 
zurück. Der Cours, der ſich bereits um 1% Thlr. gehoben hatte, vorlor bis 
um Schluſſe wieder 4 Thlr. Dagegen war für loſeler und oberſchleſiſche die 
endeuz heute beſſer als je. Koſeler hlieben mit 55%, alſo 1% hoͤher, wäh: 
rend der ganzen Börſe gefragt, und von oberſchleſiſchen bot man leit. A. und 
B. %, für Lit, C. 1 % mehr vielfach vergebens. Eben jo waren freiburger 
in beiden Emiſſionen Y—Y, theurer geſucht und ohne Abgeber. Nur oppeln⸗ 
tarnowitzer, für die anfänglich noch 79 — ein um nur % erniedrigter Cours 
— bei kleinen Poſten zu bedingen war, blieben mit 78%, offerirt. In underen 
Aktien war der Umſatz nur beſchränkt, die Frage bei weitem ſchwächer. Zu 
erwähnen iſt, daß bergiſch⸗märtiſche heute reich icher vorhanden waren, und % 
% billiger mit 86% abgegeben wurden. Anhalter waren begehrt, aber man 
bot nur 135, weniger, als gefordert wurde; dagegen bewilligte man für 
potsdamer den geſtern geforderten Preis ven 140. Koln⸗Mindener hoben ſich, 
Due ermäßigten ſich um % %, halberſtädter, hamburger, niederſchleſiſch⸗ 
märtiſche, wittenberger gingen um 4 — 7 zurück und blieben meiſt offerirt. 
Stettiner ſtiegen um 4% %. (B. u. H.⸗Z.) 


Juduſtrie⸗Aktien⸗Bericht. Berlin, 4. Septbr. 1857. 
Feuer⸗Verſicherungen: Aachen⸗Münchener 1450 Br. Berliniſche — — 
Boruſſia — — Colonia 1100 Br. Elberfelder 200 Gl. Magdeburger 400 
Br. Stettiner National⸗ 105 Br. Schleſiſche 102 Br. Leipziger excl. Div. 
600 Br. Rückverſicherungs⸗Aktien: Aachener 400 Br. Kölniſche 103 Br. 
Allgemeine Eiſenbahn⸗ und Lebensverſ. 100 Br. Hagelverſicherungs⸗Aktien: 

Berliner — Kölniſche 102 Br. Magveburger 52 Gl. Ceres — 
uß⸗Verſicherungen: Berliniſche Land: u. Waſſer⸗ 380 Br. Agrippina 128 Gl. 
kiederrheiniſche zu Weſel Lebens⸗Verſicherungs⸗Aktien: Berliniſche 
450 Gl. (excl. Div.) Concordia (in Köln) 113% Gl. (er, Div.) Magdeburger 
100 Br. (incl. Dividende) Dampſſchifffahrts Aktien: Ruhrorter 112% Br. 
Mühlh. Dampf⸗Schlepp: — Bergwerks⸗Aktien: Minerva 92% etw. bez. Hör⸗ 
e 124% Br. (excl. Div.) Gas⸗Aktien: Continental: (Deſſau) 
w. Gl. „ 


Bei nur ſehr unbedeutendem Geſchäftsverkehr ſind Deſſauer und Leipziger 
Credit⸗Aktien 15 Courſe gewichen. —.— ae chafts⸗Aktien wur⸗ 
den in einem Poſten a 81% bezahlt. — Von Minerva⸗Bergwerks⸗Aktien iſt 
eine Kleinigkeit mit 92% verkauft worden. 


. Berliner Börse vom 4 September 1857. 
ET n 8 4 303. H. 
Niedere, Fr. Ser. J. IJ. 4 9 B. 
dito Pr. Ser. //1|4 90 n. 
dito Pr. Ser. 1/5 


Fonds und Geld-Gourae. 
Kreis. Sıantn-Anleihe[41, |, G 
sasts-Anl. von 18 ½04½ 9, bz. 


dito 1852 4% %% ba. Niederschl. Zweigb — = 

dito 185˙ % jv4, 0 Nordb (Fr-Wilh.) 4 51% u % ba. 
dite 1854/44, u, bz. dito Prior. 4% 08 6. 

dito 18354½ 90% bz Oberschlesische A. 3% 142½ 6. 

dito lng 4½%½ 9 ba. dito B. 13141132, 6. 


Stasts-Schwld-Seb. 3% ba 
zeehdl.-Piam.-Bch. 2 
Präm.-Anl. von 18553 ½14½ ba 

Berliner Stadt- big. 4½ 9% „ % „81 ½ 6. 
Kur- v. Neumark 3½ 4 bes. 


C. 4 13, 132 ba. 
dito Prior. 1. 4 
dito Prior, B. 
dito Prior. B. 4 
dito Prior. K 


2 ‚Pommersche . . 44/4 be- Oppeln-Tarnowitzer 4 79 B 
esche. . |4 [butt bes erına-Wilh. (S-. 4 462% B 
WW 3½ 86 1. due Prior. I. 8 —— — 
Schlesische . 6 etw bez. u G. dito Prior. II. 5 — — 
= Har- a. B 4 14 B. Bbernssche . . - - - 4 |v2%, bz 
8 pee, he % a is ba. dito (St) Prior 4 In 
„ a 5 dito Prior 4 — — — 
er , e 
2 Westf. u. Rueie. 5 Ruhrort-Crefolder . ‚314/89 l. 
2 Sächsische 1 dito Pre. I. 467 — — 
Schlesische 4 11817 2 dito Prior. II. 4 |- — — 
Priedrichedor ..- T- Ins * dito Prior. /I. 4 — 
Lonisd or. ar 5 * Wtargard-Pononer, 36% ba 
Puor. ... 4 |-— — 
auslänälsoh» Fonda. * et: Frege 
sesterr, Metall. 5 170% ton. Tiringer ...... 4 |127 ba. 
ee e ee dio e, e ben 
die Nai.-Anleibr|ö 81 J% u. 14 bes u. B iiber KJ „ IV. 8 98 8. 
Rurs -engl. Aplethe 8 l = K = * ME Be 
dito Ste Kale he J |106% 4 m mn 
ditopnin.Sch.-Obl |4 84½% G ER EB 
°oln. Pfandbriefe 4 |- — — TE - 
re 111. eh 4 lo 6 Preuss. und ausl. Bank-Aotien. 
Foln. Obhg a 300 mi li % B Presse. Hank.-Anth. , 441152 @. 
dıto 3m F %s %%% G " Borl. Kassen-Verein 4 23 6 
dito 4 2% F. 12, 0 Braunsch. itank 4 118% etw. ba. 
Kurhesa 40 Thie. .— 40 5 Weimarische Bank 4 |1081, etw, G. 
taden 36 Fl. — 129% B Rostocker n 4 — — — 
1 eu Gen re 6 5 nen 
Thhringer x 4 [S8 ba u B 
Aotien-Ocurse. Hamb. Nord, Bankld 7 G. 
sachen-Düsseldorfer 3% 82% G „  Vereins-Bank]4 191.6, 
Aachen-Mastrichter „4 153 G, Hannoversche „ 4 105 etw. ba. u B. 
Amsterdam-Rotterd. 4 66 B Bremer „ 4 115% etw. bu. 
Dergisch-Mäskische 4 450%, b — n 1 ” etw. ba. 
ito Prior. ....|5 103 6. Darmstadter Zettelb. 16 
dito II. Km. 5 02 1. fl 
Berlin-Anhalter .. 4 35.6. Darms. (abgest.) 4 1634104 103% ba. 
dito Prior. 4 — dito Berechtigung|d4 De — 
Merlin-Hemburger 4 115%, bz Leipzig. Gredirb.-Acı.|4 73% & Y ba. 
dito Prior. Ta ehe Meininger „ 4 182 7. 

Ale I Ku 113 — Coburger 4 80 6 = 
Berlin-Potsd -Magäb.\4 140 ba. Nessauor " 4 73% Klgk 72 4 be. 
dito Prior A. B. ö B Moldaner = 4 |106 etw. bz. u. H 

1 1. 6 J d. Desterreich. „ 5 04 ½ 105 104% b. 

dio u 5 5 4% %% ba Genfer 4 6 & 

dito Lil. D. % 8% b 8 ” 
lierlin-Stertinor * 3 re bie -Cemm Anh 4 106% „% b. u. B. 
„% nere 4 ½ „ IE Ser. — — || Berliner Handels-Ges A4 81 bz 
üseslau-Froiburger. J 70 8 * Preuss. IHlendels- Gerd % bz. 
„dne n 14 AL G. Schles. Bank-Verein 4 83% B 
Te — 635 845 175 Minersa-Bergw.-. ter. |5 2 ½ etw. bz u. B. 

ar Tr ; 102% = Berl Wanr-Cred.-6.|4 | U. 

dt II. Em 1 — 5 

„Al 181 Em. a ER Weohsel-Conrse 

dito IV. Em... 1 18314 bz Amaterdam . . k. S. MI% bz 
Danseldorf-Kibartald ( — döji t 2 M. 140%, b 
e Bi .Kisenbahr/ö 180% 4 150 ba. Hamburg k. 8 151 ½ ba. 

dia Por. 3 A b Aus eg. 2m 1150 hm 
Ludwixeh.-Bexhacher|d 47 6. London 3M n 8% bz 
Mazdeb.-Halbernt. . 4 24% n Se 278% b. 
Nardeb-Wintenbergeli 13? 1 Wion X . 2M 96 * 
Mains-Ludwissh 4.4 ——— Angshurg . 2M. 101% ba. 
dito dito 0.5 |— - eslan — — 
Mecklenbweger . 44 462 bs. u n J. opal T , G 
Münster-Hammer ; [4 — du hd . [2 MM 84 ½% be, 
delsse-Hriogecr 4 77 etw. be, Frankfurt a. M. |2M 66. 18 ba. 
Noustsdi-Weimaenb 4 4½:ſc＋«.U k Peioraburg . . 5 3Ww.103Y, bz. 
. Berlin, 4. September. Weizen loco 48—76 Thlr. — Noggen loco 
13—44½% Thlr., September u. September⸗Oktober 43—12% —43% bez. 


14 ½ Thlr. Gld., jahr 
9. 2 Kull, Ces 


Oktober 27—27 727 4 Thlr. bez., 27% ld., Oktbr.⸗ 


Weizen in feinen Qualitäten gefragt. — Roggen loco wegen erhöhter 
Forderungen W Termine höher, aber in matter Haltung einſetzend, 
ſchließen zu beſſeren Preiſen gefragt; gekündigt 1200 Wispel. — Rüböl 
ziemlich feſt und etwas beſſer; gekündigt 400 tner. — Spiritus unter 
geſtrige Notiz einſetzend, dann bei 8 Geſchaft zu anziehenden Preiſen 
gehandelt, ſchließt feſt; gekündigt 20,000 Quart. 


tranſ. bez. — Spiritus wenig verändert, loco ohne gab 12%—13 % be 
3— 1 


2 r. bez. ö 

Heutiger Landmarkt. — Zufuhr: 3 W. Weizen, 12 W. Roggen, 4 W. 
Gerſte, 6 W. Hafer. 

Bezahlt wurde Weizen mit 68—74 . chen 42—47 Thlr., Gerſte 
40—45 a Erbſen 58—67 Thlr. pr. 25 Scheffel und Hafer 30—32 Thlr. 
pr. 26 Scheffel. 


Breslau, 5. September. . Für Weizen und 
Roggen guter Qualitäten etwas feſter, mehr Kaufluſt; Gerſte weniger lebhaft, 
nicht niedriger Hafer gefragter. — Oelſaaten nicht viel zugeführt; Begehr 
für een ri Sin gut, 10 te bezahlt. — Kleeſaaten ohne beſon⸗ 
dere Kaufluſt, ruhige Summung, ſchwach offerirt. — Spiritus feſter, loco und 
September 11% Thlr. Gl. 1 1 rei 

— Bram 84—82—78—74 Sgr., gelber 80—78—76—72 Sgr. — 


Brenner⸗Weizen 72—70—65—60 Sgr. — 51—18—46—44 Sgr. — 
8 er 9 — 55 Sgr. — afer 8 28 Sgr. e 
2—5 


Winterraps 100—106—108—112 Sgt., Winterrübfen 100—102—104 bis 
106 Sgr., Sommerrübſen 86.88.03 r. nach Qualität. k 

Kleeſaat, 57 22—20—19—18 Thlr., weiße 21—20—18—16 Thlr. nach 
Qualität. — Thymothee 97 —874—8 Thlr. 


— — ——— ́—¹6vjᷓ— 


